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Fünfter

Rechenſchafts⸗Bericht

des Verwaltungsraths

uͤber die Thaͤtigkeit

des

Vereins zu Rettung ſittlich verwahrloster Kinder

Groſsherzogthum Haden .

Für den Zeitraum vom 1. Juli 1841 bis 31 . December 1842 .

Karlsruhe .
Druck der W. Hasper ' ſchen Hofbuchdruckerei

1843 .



Vorwort .

Der Verein für Rettung ſittlich verwahrloster Kinder hat die Aufgabe , durch phyſiſche und geiſtige

Pflege eine unglückliche Jugend , welche durch Temperament , ſchlechte Umgebung und die Ungunſt der Ver⸗

hältniſſe eine ſolche Richtung in ihrem Charakter angenommen hat , daß ſie , ſich ſelbſt und ihrer Umgebung
überlaſſen , ſittlich unterzugehen und der Geſellſchaft gefährlich zu werden droht , wo möglich aus dieſer

Richtung allmählig abzulenken , ihrer wahren Beſtimmung zuzuführen und ſo ihr zeitliches und ewiges Wohl

zu fördern . Es iſt keine Frage , daß der Verein damit einem wirklichen Bedürfniſſe entgegenkömmt ; ſchez
der oberflächlichen Beobachtung ſtellen ſich überall die traurigen Beiſpiele einer ungebundenen , ſittenloſen
und mehr oder weniger in den Schmutz des Laſters verſunkenen Jugend vor Augen , und mit jedem Tage

mehren ſich leider die Anzeigen von Vergehen und Freveln , welche durch den Leichtſinn , die Frechheit oder

Bosheit noch ganz jugendlicher Verbrecher verübt werden . Auch kann man nicht läugnen , daß unſere jetzige

Zeit an ſolchen traurigen Erfahrungen reicher iſt , als die frühere , indem Ubervölkerung und Armuth einer —

ſeits , und Mangel an Religion , Verachtung der geſetzlichen Schranke und ungebändigte Genußſucht ande —

rerſeits , immer allgemeinere Ubel werden , und da , wo ſie herrſchen , nothwendig auch die unglückliche Ju —

gend vergiften . Es gebört nicht bierher , zu unterſuchen , in wie weit Staat und Kirche , Geſetzgebung und

ſociale Einrichtungen an dieſem Zuſtande der Dinge mit Schuld tragen . In einer aus ihren Fugen ge—

riſſenen , ſich erſt wieder regenerirenden Zeit , wo theils das neu Geſchaffene ſeine vollen Wirkungen noch
nicht äußern kann , theils ſo Vieles , was zum völligen Ausbau gehört , erſt noch in ' s Leben gerufen werden

ſoll , können ſolche Erſcheinungen , wenn ſie auch , wie zu hoffen ſteht , nur vorübergehend ſind , nicht aus⸗

bleiben . Um ſo mehr aber muß ſich der Menſchenfreund , Jeder , dem Ehre und Wobl des Vaterlandes

am Herzen liegen , Jeder , der den Segen eines wohlgeordneten und auf ein ſicheres Ziel gerichteten Le—

bens dankbar an ſich ſelbſt erfährt , aufgefordert fühlen , ſeinerſeits dazu beizutragen , daß dem vorhandenen

Übel geſteuert und der ſchon angerichtete Schaden gebeſſert werde . Die Unmöͤglichkeit für den Einzelnen ,

für ſich allein dieſer Aufforderung zu genügen , hat unſeren Verein in ' s Leben gerufen , der nun ſchon ſeit

einer Reihe von Jahren nicht ohne glücklichen Erfolg wirkt , wie die von Zeit zu Zeit veröffentlichten Re—

chenſchafts⸗Berichte nachgewieſen haben , und wie wir hoffen , auch der gegenwärtige nachweiſen wird .

Die Art , wie der Verein ſeine Aufgabe im Allgemeinen zu löſen hat , kann keinem Zweifel unterlie -

gen : „ die ſittlich verwahrlosten Kinder müſſen den ſchädlichen Einflüſſen , welche bis dahin auf ſie einge⸗

wirkt baben , entzogen , aus ihrer bisherigen Umgebung herausgenommen , undin eine ſolche Lage gebracht

werden , in welcher ſie von ihren angenommenen böſen Neigungen und Laſtern allmählig entwöhnt und zu

einem beſſern Leben erzogen werden können . “ Dieß kann auf doppelte Weiſe geſchehen , entweder durch

Unterbringung in wohlgeordnete Familien , als die einzige und unentbehrliche Grundlage aller tüchtigen

Erziehung , oder durch die Aufnahme in beſonders hierfür gegründete Rettungs⸗Anſtalten , welche jedoch in

ihrer ganzen Einrichtung nur eine erweiterte Familie darſtellen dürfen . Die Schwierigkeit , Familien in

entſprechender Zahl zu finden , welche alle Bedingungen zur gedeihlichen Erziehung eines ſchon ſittlich ver

dorbenen Kindes vereinigen , wird immer und überall die Errichtung ſolcher beſondern Anſtalten hervorru —

fen . Auch unſer Verein hat ſich genöthigt geſehen , beide Wege einzuſchlagen .
Die Grundſätze im Einzelnen , welche den Verein bei der Verfolgung ſeiner Aufgabe leiten , können

keine anderen ſein , als die , welche jeder guten Erziebung zu Grunde liegen , mit den Modificationen , welche

die bereits mehr oder weniger eingewurzelten böſen Gewohnheiten bei der uns übergebenen Jugend nöthig

machen . „ Menſchen⸗Erziehung iſt Erweckung und Pflege ſeines göttlichen Lebens - Keimes zur freien Entfal⸗
tung des ganzen Reichthums aller Blüthen und Früchte , deren er in ſeiner irdiſchen Entwicklung faͤhig iſt.

Der Menſch , wie er von Gott iſt , und ſein Bild trägt , muß wieder zu Gott , und findet keinen Frie⸗

den , bis er die Gemeinſchaft mit ihm gefunden hat , und in dieſer Gemeinſchaft ſeines Erbtheils an
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